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TAUNUSSTEIN. Kerim Apaydin
hat Rennblut in den Adern. Mit
bis zu 150 Kilometern pro Stun-
de rast der Zwölfjährige mit sei-
nem Juniorkart über die Renn-
strecke. Geschickt lotst er seinen
Boliden um die Kurven, behaup-
tet sich am Start und im dichten
Gedränge. Angst kennt er dabei
nicht. „Ne, ich bin nur sehr ner-
vös vor den Rennen. Dann bin
ich sehr leise, gehe von den an-
deren weg, schaue mir die ande-
ren Läufe an“, berichtet der
Rennfahrer aus Taunusstein.Ma-
ma Ebru und Schwester Alena
bleiben gleich zu Hause. „Meine
Mama ist zu nervös und steckt

mich dann mit an“, sagt Kerim
lachend.
So reist er an den Wochenen-

den mit seinem Papa Adnan
durch weite Teile Deutschlands.
Im vergangenen Jahr waren die
beiden an fast 40 Wochenenden
bei zwei Meisterschaften – dem
Westdeutschen ADAC Kart-Cup
und demADAC-Youngster-Cup –
unterwegs. Fast 20 Rennen ka-
men dabei zusammen, ebenso
viele Trainings. „Wir fahren vor
einem Rennen immer auf die
Strecke, machen dort unsere Set
ups und trainieren“, erzählt der
Gymnasiast. Das schlaucht, vor
allem auch mental. Kerim ist
nachher ausgepowert. Schuli-
sche Aufgaben erledigt er daher

unter der Woche. Noch be-
kommt der Sechstklässler alles
unter einen Hut – sowohl in der
Schule als auch auf der Rennstre-
cke.
Schon jetzt verbringt Kerim

viele Stunden in der Werkstatt
seines Papas, der das Kart im
perfekten Zustand hält. „Ich
überprüfe die Räder, die Brem-
sen und putzte mein Kart. Und
ich mach Fitnessübungen, um
mehr Muskeln zu bekommen“,
sagt Kerim. Die Gene für den
schnellen Sport hat ihm Papa
Adnan in die Wiege gelegt, der
begeisterter Autoslalomfahrer
war. Letztlich nahm ein Freund
Kerim vor etwa fünf Jahren zum
Motorsportverein ScuderiaWies-

baden mit. Um den Jungen war
es geschehen, schnell wurde der
Wunsch nach einem eigenen
Kart immer größer.
2016 war es dann soweit. Ke-

rim startete mit einem Slalom-
kart in der Kartslalom Meister-
schaft 2000 in Hessen/Thürin-
gen, 2017 wurde er Vizemeister.
Zusätzlich fuhr er auch noch den
Westdeutschen ADAC Kart-
Cup, wo sich die besten
Nachwuchsfahrer mes-
sen, 2019 wurde er Vier-
ter und Meister im
ADAC-Youngster-
Cup. Kerims große
Stärke ist seine Reak-
tionsschnellig-
keit am Start. Zu-
dem schafft er es
immer wieder,
die Ideallinie sauber zu fahren.
Gern wäre er etwas aggressiver
in den Zweikämpfen. „Ich mag
den Sport, weil er einfach anders
ist. Ich liebe die Zweikämpfe und
die Geschwindigkeit“, sagt Ke-
rim, der für das Dischner Racing-
team in der Nähe von Trier fährt.
Doch es gibt auch Unfälle, wie
2018. Damals drehte sich beim
Training ein vor ihm fahrendes
Kart. Kerim konnte nicht mehr
ausweichen, krachte in eine
Wand und brach sich den Arm,
dazu erlitt er eine Gehirnerschüt-
terung. Die Freude am Sport hat
ihm das aber nicht genommen.
Papa Adnan genießt das ge-

meinsame Hobby: „Natürlich

gibt es da auch mal Höhen und
Tiefen, auch mal Tränen und
Wut, wenn etwas nicht klappt.
Aber wir kämpfen gemeinsam
und machen es zusammen. Das
ist etwas ganz Besonderes.“
Auch wenn es für die Familie
eine enorme finanzielle Belas-
tung bedeutet. Allein die vergan-
gene Saison kostete 22 000 Euro.

Etwa 5000 Euro übernahmen
lokale Sponsoren, den Rest
stemmte die Familie. In
der diesjährigen Rennsai-
son, die für Kerim am 4.

April beginnen sollte,
aufgrund der Corona-
krise aber erst einmal

ausgesetzt wur-
de, rechnete die
Familie mit noch
höheren Kosten.

Denn das Juniorkart ver-
brauchtmehr Sprit, die Teile sind
teurer, die technischen Überprü-
fungen intensiver. „Ich verzichte
eigentlich auf alles“, gibt der Pa-
pa zu. Doch er macht es gerne.
„Wichtig ist, dass Kerim Spaß
hat. Wir müssen sehen, wie weit
es noch geht.“ Den Schritt in die
Formelklasse hält er für unrealis-
tisch. Dafür müsste man mit 14
oder 15 in ein Formelauto kom-
men, wo eine Saison mindestens
100 000 Euro kostet. Der Traum
der Apaydins ist es, nach weite-
ren zwei bis drei Jahren im Kart
Tourenwagen zu fahren. Letzt-
lich wird es eine Frage des Gelds
werden.

WIESBADEN.Die Corona-Pande-
mie und die damit verbundenen
Einschränkungen im Sportbe-
trieb werfen in den Sportverei-
nen viele Fragen auf. Die Rechts-
experten Frank Weller vom Lan-
dessportbund Hessen und Falko
Zink vom Sportbund Rheinhes-
sen geben Antworten. Wir ha-
ben sie zusammengestellt.

Müssen Vereine ihren Mitgliedern
Beiträge zurückzahlen für den Zeit-
raum, in dem sie wegen der Ein-
schränkungen durch den Coronavi-
rus keine Angebote machen kön-
nen?
Mitglieder haben in diesem Zu-

sammenhang weder einen An-
spruch auf Erstattung des Bei-
trags noch ein Sonderkündi-
gungsrecht. In der Regel ist der
Mitgliedsbeitrag nicht an konkre-
te Sportnutzungen gebunden.
Als Mitglied ist man kein Kunde,
sondern Teil des Vereins und hat
für diesen mit Verantwortung.

Betrifft das auch Kursgebühren?
Hier stellt sich die Situation an-

ders dar: Wenn ein Verein einen
Kurs nicht durchführen kann, für
den ein gesonderter Beitrag fäl-
lig wird, kann er auch keine
Gegenleistung verlangen und
muss Gebühren gegebenenfalls
anteilig zurückzahlen.

Haben Übungsleiter Anspruch auf
Freistellung und Lohnfortzahlung?
Nur wenn sie Arbeitnehmer

des Vereins sind. Wenn ein Ver-
ein seinen Übungsleiter nicht be-
schäftigen kann, obwohl dieser
seine Arbeitskraft anbietet, hat
er als Angestellter einen Vergü-
tungsanspruch. Allerdings kann
der Verein auch betriebsbeding-
te Kündigungen aussprechen
oder Kurzarbeit einführen. Bei
selbstständigen Übungsleitern
entfällt der Vergütungsanspruch,
sofern das vertraglich nicht an-

ders geregelt ist. Wer deshalb
Online-Kurse anbieten will, soll-
te das vorher versicherungs-
rechtlich abklären lassen.

Wann kann der Verein Kurzarbeit
beantragen?
Bereits ab einem Arbeitnehmer

kann bei entsprechendem
Arbeitsausfall bei der zuständi-
gen Agentur für Arbeit ein ent-
sprechender Antrag gestellt wer-
den. Der Verein sollte aber vor-
her die Zustimmung der Be-
schäftigten einholen.

Müssen Startgebühren zurück-
erstattet werden,wenn eine Sport-
veranstaltung abgesagt wird?
Die Rückerstattung ist in die-

semFall angezeigt. Sollte die Ver-
anstaltung zu einem späteren
Zeitpunkt nachgeholt werden,
so gibt es starke Rechtsmeinun-
gen dahingehend, dass eine
Rückerstattung nicht erfolgen
muss.

Was passiert, wenn während des
Veranstaltungsverbots dieAmtszeit
einesVorstandsmitglieds ausläuft?
Wenn in der Satzung steht,

dass der Vorstand bis zur Neu-
wahl im Amt bleibt, ist das kein
Problem. Wenn nicht, sollte sich
der Verein ans Amtsgericht wen-
den, damit ein Notvorstand be-
stellt werden kann.

Können Entscheidungen des Vor-
stands oder anderer Gremien auch
außerhalb vonVersammlungen be-
ziehungsweise Sitzungen getroffen
werden?
Auch das ist idealerweise in der

Satzung geregelt. Ansonsten
können unaufschiebbare Be-
schlüsse aber auch per E-Mail
oder Telefonkonferenz gefasst
werden. Es müssen jedoch alle
Vorstandsmitglieder damit ein-
verstanden sein.

Weitere Informationen unter
landessportbund-hessen.de

w

Sorge um die Eltern in Spanien
Was Eintracht-Profi Lucas Torró in seiner Quarantäne in Frankfurt umtreibt / Schach und ein Buch helfen

FRANKFURT. Die Spieler der
Frankfurter Eintracht sind
nach zwei positiv auf Corona
getesteten Kollegen in häusli-
cher Quarantäne. Das stellt sie
wie viele andere Menschen
vor besondere Herausforde-
rungen. „Alles verändert sich
und wir müssen zuhause blei-
ben“, sagt Lucas Torró in
einem Interview mit den Ein-
tracht-Medien, „aber wir dür-
fen trotzdem nicht aufhören,
positiv zu denken und müssen
uns bewusst sein, dass das,
was jeder Einzelne tut, dem
Wohl der Gesellschaft dient.“
Habe man diese Einstellung
erst einmal verinnerlicht, ver-
gehe „das ungute Gefühl“.

So nach und nach kehrt auch
bei den Profis des Fußball-
Bundesligisten wieder so et-
was wie Alltag ein. „Man ge-
wöhnt sich langsam daran und
macht auf einmal Dinge, zu
denen man sonst nicht die Zeit
gefunden hat“, berichtete der
25 Jahre alte spanische Profi.
Er telefoniert mit Freunden,
„von denen man seit einer hal-
ben Ewigkeit nichts mehr ge-
hört hat“, und er liest ein
Buch, „das schon lange auf
der Wunschliste stand.“
Und natürlich müssen die

Spieler der Eintracht auch zu
Hause einiges für den Erhalt
der Fitness tun, das liegt in der
Natur des Berufs. Der Klub hat
jedem seiner Spieler ein Ergo-
meter-Fahrrad nach Hause lie-
fern lassen. Alle müssen nach
einem Plan arbeiten, damit
möglichst wenig Substanz ver-

loren geht. „Aber es ist natür-
lich nicht vergleichbar mit den
üblichen Trainingseinheiten
auf dem Platz“, räumt Torró
ein. „Es wird uns schon ein
wenig schwerfallen, wieder

mit 100 Prozent Fitness ins
Training einzusteigen.“ Das
Coronavirus habe nun einmal
alles durcheinandergebracht.
Er stehe in diesen Tagen mit
einem komischen Gefühl auf

und es falle ihm schwer, kei-
nen Kontakt zu anderen Men-
schen haben zu dürfen. „Ich
wohne hier in Frankfurt allei-
ne und daher greift bei mir die
Quarantäne sozusagen in mei-

nen eigenen Einpersonenhaus-
halt ein“, erzählt er. „Zum
Glück leben wir heutzutage in
einer optimal vernetzten Welt,
in der man sich dank Social
Media oder per Videoanruf
austauschen kann.“ Das ma-
che die ganze Sache doch wie-
der etwas angenehmer. Eine
ganz spezielle Belastung sind
für ihn die Gedanken an seine
Eltern und Geschwister, die in
Spanien leben. Zu Beginn der
Krise sei dies noch keine be-
sondere Thematik gewesen.
Aber seitdem die Krankheit ge-
rade Spanien so hart trifft
„nehme ich alles viel ernster“.
Der Familie gehe es gut, aber
Sorgen macht er sich trotz-
dem, schließlich gehören die
Eltern zur Risikogruppe. Torró:
„Sie nehmen das mit der Isola-
tion sehr ernst und das beru-
higt mich.“

Trotz aller Ungewissheit ver-
sucht er einen geregelten Ta-
gesablauf beizubehalten. „Ich
versuche, mir eine gewisse
Routine anzueignen, um die
Tage gut zu nutzen. Das ist tat-
sächlich gar nicht so einfach,
wenn man viel Freizeit hat“,
sagt er. Er geht weiter zur sel-
ben Uhrzeit ins Bett, um früh
aufstehen zu können und viel
vom Vormittag zu haben. „Ich
frühstücke in Ruhe, lese Nach-
richten, spreche mit der Fami-
lie und Freunden“, beschreibt
er die Tage in Quarantäne,
„außerdem lese ich aktuell ein
Buch, das ich wiederentdeckt
habe, mache meine Übungen
und spiele viel Schach.“
Hilfreich ist dabei, dass die

tägliche Versorgung sehr gut
klappt. Essen hat er schon „bei
unserem großartigen Koch Ste-
fan Eisler“ bestellt. Bei ihm
können die Spieler zwei Tage
vorher bestellen. Eine Erleich-
terung sei auch gewesen,
„dass meine Nachbarin so nett
war, einige Sachen für mich
einzukaufen.“ Er selbst darf ja
die Wohnung nicht verlassen.

Von Peppi Schmitt

Ergometer statt Ball:Wann die Eintracht-Profis um Lucas Torró wieder auf den grünen Rasen zurück-
kehren können, ist ungewiss. Zuhause versuchen sich die Fußballer derweil mit dem Fahrrad auf
Rollen fitzuhalten. Foto: dpa

Ich versuche mir eine
gewisse Routine
anzueignen, um die
Tage gut zu nutzen, das
ist tatsächlich gar nicht
so einfach, wenn man
viel Freizeit hat.

Lucas Torró

STERNE
JUNGE

Saisonende für
Kegel-Zweitligist Blau-Gelb
Kompletter Neustart in der Spielrunde 2020/2021

WIESBADEN (guge). Nun ist es
amtlich: Die Deutsche Classic
Union (DCU) hat nach einer
Telefonkonferenz des Präsi-
diums, die Saison für beendet
erklärt. Es finden keine Kegel-
Wettkämpfe mehr statt. Für
den Wiesbadener Kegel-Zweit-
ligisten Blau-Gelb, ist die Sai-
son damit beendet. Das betrifft
auch die Deutschen Meister-
schaften im Einzel der Senioren
(DKBC, 120 Wurf), die am
20.und 21. Juni in Wiesbaden
steigen sollten. Die aktuellen
Tabellen sind irrelevant, es fin-
det kein gleitender Auf- und
Abstieg statt. Das heißt: Die
Spielrunde 2020/2021 wird –
entsprechend der eingehenden
Meldungen – ein Neustart der
aktuellen Saison. Relegations-,
Entscheidungs- und Aufstiegs-
spiele entfallen. Ebenso wird
der Deutsche Classic-Club-Cup

abgebrochen, auch hier gibt es
keine Wertung. Das Gleiche gilt
für die Events des Deutschen
Classic-Cup (DCC), die alle ab-
gesagt sind. Die Veranstaltungs-
orte 2020 sind für die DCC 2021
vorgesehen. „Es ist uns klar,
dass dieses Vorgehen nicht bei
jedem auf den ersten Blick auf
Gegenliebe stoßen wird. Den-
noch sind wir der festen Über-
zeugung, die im Augenblick
greifbarste und auch für alle
planbarste Lösung umgesetzt
zu haben“, heißt es in einem
Statement des Präsidiums.
Wie es auf Landesebene wei-

tergeht, ist offen. Der Hessische
Kegler- und Bowling-Verband
hatte den Spiel- und Sportbe-
trieb vorerst bis zum 19. April
eingestellt. Alle noch offenen
Bezirks- und Hesseneinzel-
meisterschaften entfallen für
das Jahr 2020 ersatzlos.

Mitgliedsbeiträge
werden nicht erstattet

Ein Überblick:Welche Rechte und Pflichten
haben Vereine, wenn kein Sport stattfindet?

Von Katja Sturm

Viele Vereine stellt die Coronakrise vor Unsicherheiten. Rechtsex-
perten bringen Licht ins Dunkle. Archivfoto: adobe_stock

Mit 150 km/h über die Rennstrecke
Der Taunussteiner Kerim Apaydin kennt beim Kartfahren keine Angst – wie weit die Sportkarriere geht, ist aber auch eine Geldfrage

Von Susan Dobias

Schnell unterwegs: der zwölfjährige Kartfahrer Kerim Apaydin. Foto: Adnan Apaydin


